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"Das einzige Mittel gegen Aberglauben ist Wissenschaft."
Henry Thomas Buckle (1821-1862), Historiker

Selten stand Wissenschaft so zur Debatte wie in Zeiten der weltweiten Corona-Pandemie. Dass das
Wesen von Wissenschaft beinhaltet, sich forschend Tatsachen zu nähern, überfordert/e viele, die
sich Verschwörungstheorien unterwarfen, statt den stetigen Fortschritten der wissenschaftlichen
Erkenntnis zu vertrauen.  

Im Lichte am Ende des Corona-Tunnels öffnen jetzt die ersten Messen ihre Pforten, um dem
Fortschritt wieder ein Forum zu bieten. Digitalisierung ist das Buzz-Word und doch sehen wir - wie
auf der IFA - auch den Trend zu hybrid und den Wunsch nach analog. Der Inhalt dieses Newsletters
spiegelt die veränderten Veranstaltungsformate informativ in Angebot und Nachbetrachtung.  

Der Messearbeitskreis Wissenschaft e.V. ist ein Bündnis von Messeveranstaltenden und
Messeteilnehmenden aus den Bereichen Wissenschaft und Forschung, Wirtschaft, Kommunikation
und Marketing. Ziel ist es, den Hochschul- und Wissenschaftsstandort Deutschland über
Hochschulmarketing sowie Wissens- und Technologietransfer auf Messen zu fördern. 

Wir sind das Bindeglied zwischen Wissenschaft und Wirtschaft. Und gerade in schwierigen Zeiten
wie diesen beweist sich unser Kompetenznetzwerk durch Information und Unterstützung als kreativ
und tragkräftig. Egal ob analog oder digital.  

Unseren Newsletter erhalten Sie zweimal jährlich. 
In der Zwischenzeit informieren wir Sie gerne auch auf unserer Homepage. 

Wir freuen uns über Ihr Interesse!
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57. Tagung Messearbeitskreis Wissenschaft in Köln
am 30. November und 1. Dezember 2020 

Der Messearbeitskreis Wissenschaft wird am 30. November und 1. Dezember auf
Einladung der Koelnmesse seine 57. Tagung auf dem Messegelände am Rhein abhalten. 

Die MAK-Tagung wird unter Beteiligung der Koelnmesse wieder mit einem interessanten Programm
aus wissenswerten Informationen zum Thema Messe, Hochschulen und Wissenstransfer
aufwarten. „B-SAVE4business“ wird ein Schwerpunkt dieser Tagung sein. 

Wir werden über die Erfahrungen aus den ersten Messeveranstaltungen unter den besonderen
Auflagen und Hygienekonzepten diskutieren und hören was die Branche besonders bewegt.

Müssen wir für Online- und Hybrid-Veranstaltungen viel mehr ins Marketing investieren, um
annähernd so erfolgreich zu sein wie eine Präsenzmesse?
Was sagen VWLer zur wirtschaftlichen Lage weltweit in Bezug auf Messen?
Welche Rolle spielt Wissenschaftsmarketing und Psychologie zu Coronazeiten und was hat
sich verändert?
Kann der MAK in diesen Zeiten und der gegebenen Lage hilfreich eingreifen?

Zeitgleich mit der Tagung findet auch unsere jährliche Mitgliederversammlung statt,
ebenfalls auf dem Gelände der Koelnmesse: am Montag, 30. November von 12:00 – 13:30 Uhr. 

Wir sind uns auf Seiten des Vorstands ebenso wie auf Seiten der Koelnmesse als Gastgeber
bewusst, dass wir flexibel in der Organisation der Tagung bzgl. der weiteren Entwicklung der
Pandemie bleiben müssen - eine hybride Veranstaltung ist deshalb sehr wahrscheinlich. "Die
Gesundheit aller Messeteilnehmer und auch unserer eigenen Mitarbeiter steht an erster Stelle. In
diesem Sinne werden wir jede Veranstaltung bis ins letzte Detail prüfen und alle individuell
erforderlichen Entscheidungen treffen", erklärt Oliver Frese, Geschäftsführer der Koelnmesse.

Wir freuen uns auf zahlreiche Teilnehmer und Teilnehmerinnen.
Die Anmeldung wird ab Mitte Oktober 2020 möglich sein. 
   

Dipl.-Ing. Horst-G. Meier 
Vorsitzender des Vorstandes 
MesseArbeitskreis Wissenschaft e.V.

#AlarmstufeRot - die Veranstaltungsbranche
geht auf die Straße

Etwa 15.000 Vertreter*innen des Veranstaltungswesens drangen am
9. September in Berlin auf eine bessere finanzielle Unterstützung
durch die Regierung, um ihrer Branche in der Pandemie bedingten
Notlage effektiver zu helfen. 

Schausteller und Schauspieler, Bühnen- und Messebauer, Beleuchter und
Tontechniker, Messe-, Kongress- und Eventorganisatoren (m/w/d) forderten
in einem Sternmarsch auf das Brandenburger Tor, ihre Arbeitsplätze und
Unternehmen zu retten. Hierzu bedarf es einer Erweiterung des
Überbrückungs- und Kreditprogramms, der Möglichkeit eines steuerlichen
Kreditrücktrags, einer Anpassung des EU-Beihilferahmens und einer
flexibleren Kurzarbeiterregelung.

Den Forderungen wurde durch die durchweg Masken tragenden
Demonstrierenden vom Neptunsbrunnen bis zum Reichstag - wo
symbolträchtig das letzte Hemd niedergelegt wurde - lautstark Nachdruck
verliehen, während sich von Westen ein hupender Fahrzeugkorso auf das
Brandenburger Tor zubewegte. Sprachrohr mit Bühnenpräsenz waren dort
dann Betroffene ebenso wie Unterstützende und viele Vertreter*innen der
einflussreichsten Verbände, Vereine und Initiativen der Branche. 

Die durchweg friedliche Demonstration richtete sich ausdrücklich nicht gegen
die durch die Länder verhängten Maßnahmen, sondern gegen die nicht
ausreichende staatliche Unterstützung der Veranstaltungsbranche als
sechstgrößtem Wirtschaftszweig Deutschlands, in dem derzeit 100.000
Arbeitsplätze durch die Aussetzung der Veranstaltungen gefährdet sind.

Messe-Hygiene - Aktuelle Konzepte

Messen sind eigentlich Großveranstaltungen - und doch zurzeit irgendwie
auch nicht. Wie Messen in den einzelnen pandemiebasierten
Zulassungsvoraussetzungen der Bundesländer verankert sind, zeugt von
einer ganz unterschiedlichen Auffassung, der der Zeitpunkt der
Wiedereröffnung nach dem Corona-Messe-Shutdown unterlag. 

Seit Anfang September sind jedoch in allen Bundesländern wieder Messen
möglich. Allerdings nur unter der Möglichkeit der Kontaktnachverfolgung und
in strenger Einhaltung eines Sicherheits- und Hygienekonzepts, über das die
Messeteilnehmenden im Voraus und vor Ort zu unterrichten sind. Die Regeln
erschweren die Kontaktaufnahme und Geschäftsanbahnung auf Messen.
Aber darüber, dass ihre Einhaltung wichtig ist, besteht unter den
Veranstaltenden kein Zweifel.

Kontaktnachverfolgung: über Online-Ticketing und die
Registrierung von Ausstellenden, Besuchenden und Dienstleistenden
unter Einhaltung datenschutzrechtlicher Bestimmungen.

Abstandsgebot: Es gilt das Abstandsgebot von mindestens 1,5
Metern, dessen Einhaltung auf dem gesamten Messegelände, innen
und außen, ermöglicht werden muss. Dieses geschieht durch eine
entsprechende Einlasssituation und eine intelligente Wegführung der
Besuchenden und ggf. durch die Festlegung einer
Mindestquadratmeterzahl pro Standbetreibendem oder die Limitierung
der Besucherzahlen. Der nötige Abstand kann sich im Falle des
Angebots spezieller Unterhaltungsprogramme erhöhen.

Maske und Spuckschutz: Mund-Nasen-Bedeckungspflicht in allen
Innenräumen und in den Außenräumen, sofern der Mindestabstand
nicht eingehalten werden kann. Stark frequentierte
Interaktionspunkte sind mit Spuckschutz auszustatten.

Hygienestandards: hohe Dichte an Möglichkeiten zur Desinfektion
der Hände, „No-Handshake-Policy“, häufige Reinigung von
Gemeinschaftseinrichtungen und Kontaktflächen.

Ausschluss: Personen, die in den letzten 14 Tagen Kontakt zu
COVID-19-Fällen hatten und/oder unter Fieber, Unwohlsein oder
akuten Atemwegserkrankungen leiden. Der Umgang mit Erkrankten
erfordert die Möglichkeit einer sofortigen Isolation.

Verantwortlich für die Einhaltung der Maßnahmen ist der Messeveranstalter
in seinen eigenen Räumlichkeiten bzw. kann er bei Anmietung die
Verantwortung vertraglich deligieren. Die Einhaltung wird durch den
Verantwortlichen kontrolliert und gemaßregelt. Gegenüber Personen, die die
gegebenen Vorschriften nicht einhalten, wird umgehend vom Hausrecht
Gebrauch gemacht.

Die aktuellen Hygieneverordnungen der MAK-Mitglieder aus den
Messegesellschaften:

Deutsche Messe AG
Leipziger Messe
Messe Berlin
Messe München
Messe Stuttgart

Digitale Karrieremessen zur
Nachwuchskräftegewinnung

Die Covid-19-Pandemie beschert der Eventbranche anhaltende Turbulenzen
– doch der Sprung ins kalte “Digitalisierungswasser“ lässt die Krise auch zur
Chance werden – denn umdenkende Veranstalter*innen sowie Teilnehmende
werden bereits bemerkt haben, dass digitale Messen eine Reihe von
innovativen und vorteilhaften Möglichkeiten zu bieten haben. In Zeiten des
Social Distancing der optimale Weg, um Austausch zu ermöglichen und dazu
längerfristig durch hybride Veranstaltungsformate größere Reichweiten zu
erzielen. 

Auch die Nachwuchskräftegewinnung musste in diesem Jahr erfahren, dass
Teilnahmen an Karrieremessen aktuell keine Option darstellen, um sich den
Fachkräften von morgen präsentieren zu können. Doch ein Blick in die
digitale Welt lohnt sich auch an dieser Stelle – sowohl für die Unternehmen
als auch für die baldigen Berufseinsteiger. Zwar können digitale
Karrieremessen den persönlichen Kontakt nicht übertrumpfen, dafür gibt es
ganz andere Vorteile, die ein reines Live-Event nicht so leicht bieten könnte: 

Steigerung der Reichweite. Die Teilnahme an digitalen Karriereformaten ist
sowohl für HR-Vertreter als auch Studierende und Absolvent*innen von
überall aus möglich. Voraussetzung ist einzig und allein eine stabile
Internetverbindung. So kann standortunabhängig teilgenommen werden und
es beteiligen sich auch Aussteller*innen und Besucher*innen, welche sonst
nicht den Weg auf sich nehmen würden, obwohl sie Verstärkung oder Jobs in
der Region suchen. Nachwuchskräfte können überregional angesprochen
werden, sodass sich die Zielgruppe erweitert. Auch die Dokumentation von
Präsentationen und anderer Highlights des Rahmenprogramms können
einfach per Klick festgehalten und im Nachgang Interessierten zur Verfügung
gestellt werden. 

Gegenseitiges Suchen und Finden. Während bei “vor Ort“-Karrieremessen
meistens der erste Schritt von der Überwindung eines Besuchers abhängig
ist, bieten digitale Lösungen ein zielführendes Matchmaking an. Sowohl die
Teilnehmenden als auch die Unternehmen können aussagekräftige und
informative Profile anlegen, worüber die Wünsche und Bedarfe automatisch
abgeglichen werden. Die gegenseitige Transparenz ermöglicht gezieltere und
von beiden Seiten ausgehende Kontaktaufnahmen, welche durch die
Erfassung in entsprechenden Systemen auch über die Veranstaltungstage
hinaus noch entstehen oder weiterführend vertieft werden können –
Stichwort Active-Sourcing. 

Geringere Kosten für Unternehmen und Organisatoren. Zwar erfordert die
Planung einer digitalen Karrieremesse in den ersten Schritten einen
umfangreicheren Kommunikationsaufwand, dafür sind Einsparungen an
anderer Stelle und auch im Sinne der Nachhaltigkeit möglich. Keine
Reisewege oder –kosten, weniger Verbrauch von materiellen Ressourcen,
effizienter und inhaltlich anpassbarer Einsatz der eigenen
Personalressourcen, kaum Abfälle. 

Erleichterung von Analysen, Auswertungen und Steuerung der Tätigkeiten.
Den Organisatoren und Unternehmen stehen schon während der Messetage
Live-Statistiken zur Verfügung, die Aufschluss über die Zusammensetzung
der Kandidat*innen und deren Interessen geben. Pro Aussteller*in können
detaillierte Daten erhoben und evaluiert werden. 

Planungssicherheit und kaum Einschränkungen bezüglich der
Kapazitätsgrenzen. Wer digital plant, muss nicht die qm² innerhalb seiner
Location abzählen und die Mitwirkendenzahlen im Blick behalten, sondern
kann sich dem Bedarf entsprechend den Entwicklungen anpassen. Natürlich
sollte man sich einen Rahmen setzen, aber dieser ist meist flexibler als jede
mobile oder auch nicht mobile Wand. 

Zukünftige Karriereevents könnten in hybrider Formatgestaltung die Vorteile
beider Welten vereinen. Womit die Krise auch wieder neue oder teils jetzt
erst für voll genommene Errungenschaften der Digitalisierung hervorbringt,
von denen alle Beteiligten nach nur kurzer Auseinandersetzung mit der
Thematik profitieren können.

Lea Stepczynski
TUBS GmbH

                                           © Lea Stepczynski

IFA 2020 - ein Experiment mit Signalwirkung

Vom 3. bis 5. September 2020 verfolgte die IFA ein Veranstaltungskonzept,
das bei der Veröffentlichung seiner Rohfassung im Mai auf den Corona-
Pandemie gegebenen Notwendigkeiten und den zu dieser Zeit absehbaren
Folgen basierte. Zusammenkommen, ohne einander zu 
gefährden, stellte die höchste Herausforderung dar. Größtmöglicher Abstand
und dabei doch die bestmögliche Informationsweitergabe, die größtmögliche
Handelsfläche bieten: statt des bewährten Massenevents für jedermann jetzt
Exklusivität im Ausschluss des Privaten und eine Teilnahmebegrenzung von
Fachpublikum und Journalist*innen. 

Schwierige Rahmenbedingungen für die Messe Berlin und doch der Wille,
Flagge zu zeigen als erste größere Technikmesse nach Beginn der Pandemie,
der Wunsch, die Industrie zu unterstützen und Teil der
gesamtwirtschaftlichen Lösung zu sein. Und das nicht – wie andere - als rein
digitales Event, sondern in einem hybriden Veranstaltungsformat, das sowohl
in den Messehallen Ausstellenden ein Forum bietet als auch über die „IFA
2020 Special Edition“ eine digitale Plattform für diejenigen, die aus
verschiedensten Gründen nicht vor Ort sein können.

Die Ausstellungsfläche ist gering: von 26 Messehallen der letzten Jahre
werden jetzt nur anderthalb für die etwa 100 anwesenden Anbieter genutzt.
Der Innovationsmarkt Berlin-Brandenburg gehörte mit seinen Ausstellenden
aus den Bereichen Mess- und Sensortechnik, Artificial Intelligence, Virtual
Reality und Urban Gardening zu den wenigen, die auf der IFA live
präsentierten. 

Mit seinem auf über 80 qm durch die TUBS GmbH organisierten
Gemeinschaftsstand für die Hauptstadtregion war der Innovationsmarkt
einer der größten Anbieter der Technikmesse. Die Aufmerksamkeit seitens
der Presse war demzufolge in diesem Jahr überwältigend, was zur
Zufriedenheit der sieben Aussteller*innen der TU Berlin, der Beuth
Hochschule für Technik Berlin sowie aus der Startup-Szene maßgeblich
beitrug, die abschließend - trotz des ungewohnt geringen
Besucheraufkommens - ein insgesamt sehr positives Feedback gaben. 

Die Messe Berlin hat mit ihrem strengen Hygienekonzept bewiesen, dass
Messen während der Pandemie möglich sind. In zahlreichen Gesprächen mit
Aussteller*innen und Besucher*innen der IFA zeigte sich, dass Messen in
physischer Form für die Geschäftsanbahnung und den Wissens- und
Technologietransfer unverzichtbar sind und dass der Wille, an Messen
teilzunehmen, trotz der Pandemie ungebrochen ist.  

Die IFA 2020 war in ihrer diesjährigen Form ein Experiment mit
Signalwirkung. IFA-Chef Jens Heithecker verkündete zum Abschluss, dass es
2021 wieder eine IFA im gewohnten Format geben wird. 

Andreas Hadjiyiannis
TUBS GmbH
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Digital first?

Kann man alle Veranstaltungsformate "digitalisieren"? Ja, man kann!
Vom Barcamp/digital bis zur Zukunftskonferenz im interaktiven Livestream-Format. 
Digitale Formate sind ressourcenschonender, ermöglichen eine größere Reichweite und eine
zeitversetzte Kommunikation. 

Und doch stehen Präsenzveranstaltungen außer Konkurrenz! Denn sie haben das eine, das ganz
essentielle Potential: die Stärke von Live-Events liegt in der persönlichen Begegnung!  

Digitale Formate sprechen nur zwei Sinne an: Hören und Sehen. 
In der persönlichen Begegnung, dem realen Erleben, wird aber über alle fünf Sinne hinaus
emotionalisiert. Und auf diesen Emotionen basiert die starke Nachhaltigkeit der Eindrücke, beruht
die Vertrauensbildung und Zielgruppenbindung - eine zweifelsfrei überlegene Interaktionsqualität!  

Sehr gut kann so manches Geschäftstreffen durch eine Videokonferenz ersetzt werden. Auch
Veranstaltungen, die der Informationsgewinnung dienen, finden unbestreitbar auch im digitalen
Raum Substanz. Gerade aber das Ziel der Vernetzung und Vertrauensbildung bleibt bei vielen reinen
Bildschirm-Formaten gänzlich auf der Strecke.   

Deshalb gilt es, sowohl das für die Zielsetzung richtige Veranstaltungsformat zu finden, als auch die
richtige Umsetzungsform als digitale Lösung, als hybrides Format oder reine Präsenzveranstaltung.
In Teilen können sich analoge und digitale Elemente dabei wirkungsvoll ergänzen oder die im Turnus
wechselnde Veranstaltungsform zusätzliche Vorteile akkumulieren. 

Die richtige Mischung zählt. So wie überall im Leben.   

Vorschau: Workshop "Wissenschaft und
Innovationen auf Messen" in MAK/AUMA-
Kooperation 2021

Nachdem der gemeinsame Workshop im Frühjahr 2020 leider ausfallen
musste, laufen - mit Abstand - schon jetzt erste Vorbereitungen für einen
Neustart in 2021. 

Wir werden alle Interessierten und auch alle ehemaligen Teilnehmer und
Teilnehmerinnen rechtzeitig über Termin, geplante Inhalte und den
Veranstaltungsort unterrichten. 

Falls die Umstände es notwendig machen, werden wir ein digitales Format
oder eine hybride Version nutzen, um Risikogruppen die Teilnahme an dem
durch den Messearbeitskreis Wissenschaft e.V. und dem AUMA vorbereiteten
Workshop ermöglichen zu können.

MAK unterstützt aktiv Veranstaltungsreihe
Gründerzeit an der Uni Magdeburg 

Jedes Jahr im Sommer können sich Gründer*innen der Universität
Magdeburg und der Region im Rahmen der Veranstaltungsreihe
„Gründerzeit“ über verschiedenste Aspekte im Gründungsbereich
informieren. Die Themen reichen von  Schutzrechtsfragen über
Finanzplanung für Gründer*innen, Marketing bis hin zu Messen als zentrales
Instrument der Produktvermarktung.

Das Thema Messen stand in diesem Jahr am 10. Juni zum ersten Mal auf
dem Programm der Veranstaltungsreihe. Dr. Thorsten Knoll und Michael
Kauert (beide Mitglieder im MAK Wissenschaft e.V.) hatten im Vorfeld der
Veranstaltung beschlossen, dieses Thema gemeinsam anzugehen und den
Gründer*innen das Messethema als wichtiges Instrument einer erfolgreichen
Gründung ins Bewusstsein zu rufen. 

Wegen der Corona-Problematik musste das Seminar als Onlinevariante
stattfinden, was sich jedoch nicht als nachteilig erwies. Insgesamt rund zehn
Teilnehmer*innen nahmen am Online-Meeting statt und konnten sich zu
Themen wie „Zieldefinition - wichtiger Bestandteil eines erfolgreichen
Messeauftritts“, „Fördermöglichkeiten für Messeteilnahmen“ sowie „Kosten-
Nutzencheck eines Messeauftrittes“ informieren und ihre Fragen stellen. 

Dass sich gleich nach der Veranstaltung zwei Interessenten für die
Messeauftritte 2021 meldeten zeigt, dass das Thema Messe als
Vermarktungsinstrument auch in der Gründerszene angekommen ist, aber
viele noch nicht die Möglichkeiten einer Messebeteiligung kennen. 

Daher ist geplant, diese Art der Veranstaltung perspektivisch regelmäßig zu
wiederholen, auch im Hinblick darauf, dass Messen bald wieder stattfinden
können. Der nächste Termin ist für den 13. Januar 2021 geplant. 

Weitere Infos zur Veranstaltungsreihe Gründerzeit sind unter dem Link
www.tugz.ovgu.de/gruenderzeit.html zu finden.

Michael Kauert
Abteilungsleiter Transfer- und Forschungsmessen
Otto von Guericke Universität Magdeburg

WIMACamp/digital der TUBS 

Neugierig, gespannt und aufgeregt. So beschrieben sich die Teilnehmenden
in einer interaktiven Umfrage zu Beginn des ersten WIMACamp/digital.
Neugierig, gespannt und aufgeregt waren auch die Moderatoren und mit
ihnen das gesamte Orga-Team der TU Berlin Sciencemarketing (TUBS), das
in kürzester Zeit das als Präsenzveranstaltung etablierte WIMACamp auf
digitale Füße stellte. 

Und es lief. Und es übertraf sogar die Erwartungen! Die hohen
Anmeldezahlen für das digitale Format zeugten schon im Vorfeld von einer
mittlerweile gemeinhin breiten Akzeptanz von Online-Veranstaltungen. Das
WarmUp am Vortag gab eine Einführung in die Big Blue Button-Technik, in
das technische Wegesystem und die Möglichkeiten zusätzlicher interaktiver
Gestaltung. Mit einer Wordle-Wolke, entwickelt aus den per Mentimeter
erhobenen Hashtags der Vorstellungsrunde, startete das WIMACamp dann
auch punktgenau am 25. August 2020. 

Der einleitende Pitch der Beiträge bewegte sich inhaltlich zwischen
Fragestellungen zu speziell inneruniversitären Thematiken bis hin zum
Corona-Podcast als Beispiel breitenwirksamer Wissenschaftskommunikation
für alle. Es ging nie um die Vermittlung von Expertenwissen, sondern - dem
WIMACamp entsprechend - stets um den individuellen Erfahrungsaustausch
zu Wissenschaftsmanagement, Wissenschaftsmarketing und
Wissenschaftskommunikation. 

Ein digitales Barcamp gehört als Unkonferenz zu den Königsdisziplinen
digitaler Veranstaltungsformate. Nicht nur die bis zuletzt offene inhaltliche
und räumliche Gestaltung, auch der hierdurch bedingte technische Aufwand
erforderte 12 bis 15 Personen als Orga-Team, in der Moderation und im
technischen Support. Die TUBS hat damit mutig Neuland betreten und weit
über 100 Teilnehmende folgten ihr. Der Erfolg der Veranstaltung ruht so auf
vielen Schultern, denn „es liegt immer auch an den Leuten, die da kommen.
Wenn die Teilnehmer und Teilnehmerinnen nicht offen und neugierig sind,
dann läuft es einfach nicht“, betonte Moderator Frank Feldmann in der
Abschlussrunde. 

Was einigen fehlte? Das spontane Netzwerken im realen Beieinander und
vielen das Bier der TU Berlin Brauerei im Nachgang. Vielleicht findet sich im
nächsten Jahr dafür ja auch noch die digitale Umsetzung in der interaktiven
Mittagspause, in der Digital Social Lounge oder dem virtuellen Lichthof. Die
Nachfrage spricht dafür, das digitale, ressourcenschonende WIMACamp
zumindest als Variante fortzusetzen.  

                   

Der MAK e.V. tagte erstmals als Videokonferenz 

​Die 57. Tagung des MAK Wissenschaft musste im Frühsommer
entfallen. Virtuell trafen sich die Mitglieder stattdessen am 29. Juni
für drei Stunden auf einer Videokonferenz: der ersten MAK/digital. 

Einen inhaltlichen Schwerpunkt bildete der individuelle Umgang der
wissenschaftlichen Institute und Hochschulen, der Messegesellschaften und
mit Wissenstransfer befassten Einrichtungen mit den Auswirkungen der
Corona-Pandemie auf ihren Arbeitsbereich. Michael Kauert, Transfer- und
Gründerzentrum der Otto von Guericke Universität Magdeburg, moderierte
souverän und unterhaltsam durch die gesamte Konferenz.

18 Mitglieder fanden an diesem Montagnachmittag Zeit und Möglichkeit, an
der Veranstaltung teilzunehmen. Ein Großteil von ihnen schilderte das
Runterfahren des Präsenzbetriebes auch als eine Chance, abseits des
Termindrucks einmal verstärkt konzeptionell zu arbeiten und an
zukunftsweisenden Ideen zu feilen. Verschiedene Hochschulen arbeiten
diesbezüglich an der Umstellung ihrer Karrieremessen auf rein virtuelle
Formate, zumal eine Wahrscheinlichkeit besteht, dass auch das kommende
Semester im universitären Minimalbetrieb vonstatten geht. Die Universität
Potsdam ist hingegen bereits frühzeitig und mehr als erfolgreich mit ihren
rein virtuellen Workshops an den Start gegangen, berichtete Dr. Ute Rzeha
vom dortigen Messeservice und Technologietransfer.  

Auch die IFA 2020 musste sich in diesem Jahr neu erfinden. Sie wird als
hybrides Format mit wenig Fachpublikum und Ausstellern stattfinden. Trotz
des geringen Angebots an Plätzen auf Gemeinschaftsständen ist die
nationale Nachfrage von Seiten der Aussteller verhalten. MAK-Mitgliedern
konnte Dr. Thorsten Knoll von der TU Berlin Sciencemarketing deshalb
anbieten, unter dem Logo des Innovationsmarktes am Gemeinschaftsstand
an der IFA teilzunehmen. 

Bei aller Begeisterung über den digitalen Weg, seine Vorteile und
Möglichkeiten fand doch die Leipziger Lösung hin zur beschränkten Messe-
Normalität eine besondere Aufmerksamkeit. Messen und Kongresse sind in
Sachsen unter der politischen Vorgabe der Einhaltung eines Hygienekonzepts
wieder zulässig. Dieses umfasst die Registrierung aller Besucher*innen und
die Überschreitung der Fläche von nur vier Quadratmetern pro Person. Der
Mindestabstand muss gewahrt werden können und bereits bei der
Standgestaltung berücksichtigt werden, anderenfalls ist der Mund-Nasen-
Schutz im Standbetrieb Pflicht. 

Die Mitglieder des Messearbeitskreis Wissenschaft e.V. sprachen sich
einheitlich dafür aus, den zusätzlichen Mehrwert digitaler Formate mit in die
Zukunft zu nehmen. Zur Verminderung von Kosten, Umweltbelastungen und
Terminanhäufungen. Zur Verbesserung der Werbung, Information und
Anschaulichkeit. Zum Nutzen der Wissenschaft, des Wissenstransfers und -
marktings. 

28 Jahre MAK-Tagung in Deutschland und Österreich - Überblick über die 56 Tagungsorte                        
                                                                              

Am KIT finden wieder schriftliche Klausuren statt
Kooperation mit der Messe Karlsruhe ermöglicht es auch großen
Gruppen von Studierenden, verschobene Präsenzprüfungen
nachzuholen

In der Schwarzwaldhalle der Messe Karlsruhe drängen sich normalerweise
Besucher von Konzerten und Ausstellungen. Im Zeitraum vom 18. Mai bis 4.
Juli 2020 rauchen dort jedoch die Köpfe von Studierenden des Karlsruher
Instituts für Technologie (KIT) über schriftlichen Prüfungsbögen. Nachdem
mit der ersten "Corona-Verordnung" der Studienbetrieb an baden-
württembergischen Hochschulen ausgesetzt werden musste, können
abgesagte schriftliche Klausuren nun stattfinden. Das KIT erarbeitete dafür
ein umfangreiches Konzept, mit dessen Hilfe die Hygiene- und
Abstandsregeln eingehalten werden können.

Am heutigen Donnerstag um 10 Uhr war es für die 209 angemeldeten
Studierenden des Lehrstuhls für Netzwerkökonomie endlich so weit: Mit der
Klausur zur Vorlesung „Wettbewerb in Netzen“ konnten die Prüflinge ihren
schriftlichen Leistungsnachweis für das vergangene Wintersemester
erbringen. Die Prüfung war ursprünglich für den 18. März geplant, musste
aber aufgrund der Corona-Pandemie verschoben werden. Bereits einige Tage
zuvor konnten Studierende des Lehrstuhls für Ökonometrie und Statistik
zeitgleich in der Schwarzwaldhalle und in der Mensa für die Nachholklausur
„Statistik II“ antreten. Der Stufenplan des KIT für die Wiederaufnahme des
Studienbetriebs schafft die Grundlage dafür, dass ausgefallene
Prüfungstermine jetzt nachgeholt werden können. „Wir freuen uns, dass wir
den Studierenden durch unser umfangreiches Raum- und Hygienekonzept
sowie die hervorragende Zusammenarbeit aller Beteiligten einen Fortschritt
ihres Studiums ermöglichen können“, erklärt Professor Alexander Wanner,
Vizepräsident des KIT für Lehre und akademische Angelegenheiten. „Der
Schutz der Studierenden und Lehrenden vor einer Infektion mit dem Virus
hat dabei weiterhin höchste Priorität“, betont Wanner. 

Das Konzept legt unter anderem Hygienemaßnahmen und die Einhaltung
eines Sicherheitsabstands bei den schriftlichen Präsenzklausuren fest. Da die
Abstandsregelung dazu führt, dass beispielsweise im Audimax nur 36 von
rund 750 Plätzen besetzt werden können, müssen einige Prüfungen parallel
in mehreren Hörsälen durchgeführt werden. Um die räumlichen Kapazitäten
zu erweitern, mietet das KIT zusätzliche Räume bei der Messe Karlsruhe. Die
Schwarzwaldhalle, die Teil des Kongresszentrums ist, bietet Platz für rund
250 Arbeitstische mit ausreichendem Abstand. In der nebenan liegenden
Gartenhalle können rund 360 Studierende gleichzeitig ihre Klausuren
bearbeiten. Vor den Halleneingängen stehen für die Prüflinge sowie die
Aufsichtspersonen Handdesinfektionsmittel bereit. Zudem gibt es einen Plan
für eine ausreichende Belüftung und regelmäßige Reinigung der Säle und
Sanitärräume. Die Aufsichtspersonen erhalten für den direkten Kontakt mit
den Studierenden Schutzmasken und halten sich etwa für die Ausgabe oder
zum Einsammeln der Klausuren hinter einem Spuckschutz aus Plexiglas auf.
Auch die Studierenden selbst sind zum Tragen von Masken angehalten,
dürfen diese jedoch während der Klausuren abnehmen. 

Perspektive für den Studienbetrieb in Corona-Zeiten 

Rund 170 schriftliche Prüfungen verschiedener Fakultäten bietet das KIT
zwischen dem 18. Mai und dem 4. Juli 2020 auf diese Weise an. „Wir
unterstützen das KIT gerne dabei, den Studienbetrieb trotz der besonderen
Situation so normal wie möglich zu gestalten. Dazu gehört auch eine
Perspektive für Prüfungstermine und die passenden Räumlichkeiten dafür“,
sagt Britta Wirtz, Geschäftsführerin der Karlsruher Messe- und Kongress
GmbH. „Nur durch Zusammenhalt und die Bereitschaft für individuelle
Lösungen lässt sich eine solche Zeit gut überstehen“, so Wirtz. Neben den
Nachholterminen für schriftliche Klausuren können bereits seit dem 20. April
mündliche Prüfungen unter Anwesenheit von maximal fünf Personen oder
per Videokonferenz abgehalten werden. Auch für die Prüfungsphase nach
dem bereits angelaufenen Sommersemester wird das KIT abhängig von der
Corona-Situation ein passendes Konzept erstellen. Denn dann wird die Zahl
der schriftlichen Klausuren voraussichtlich noch deutlich höher liegen.

Als „Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft“
schafft und vermittelt das KIT Wissen für Gesellschaft und Umwelt.
Ziel ist es, zu den globalen Herausforderungen maßgebliche Beiträge
in den Feldern Energie, Mobilität und Information zu leisten. Dazu
arbeiten rund 9 300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf einer
breiten disziplinären Basis in Natur-, Ingenieur-, Wirtschafts- sowie
Geistes- und Sozialwissenschaften zusammen. Seine 24 400
Studierenden bereitet das KIT durch ein forschungsorientiertes
universitäres Studium auf verantwortungsvolle Aufgaben in
Gesellschaft, Wirtschaft und Wissenschaft vor. Die
Innovationstätigkeit am KIT schlägt die Brücke zwischen Erkenntnis
und Anwendung zum gesellschaftlichen Nutzen, wirtschaftlichen
Wohlstand und Erhalt unserer natürlichen Lebensgrundlagen. 
Das KIT ist eine der deutschen Exzellenzuniversitäten.

KIT Presseinformation 041/2020
Veröffentlichung mit freundlicher Genehmigung von
Viktoria Fitterer
Leiterin KIT-Veranstaltungsmanagement

© Markus Breig, KIT

16. Landeskonferenz Digitalisierung im Gesundheits-
wesen - "Call for Participation"

Am 24. Februar 2021 findet die 16. Landeskonferenz Digitalisierung im
Gesundheitswesen an der Universität Potsdam – gegebenenfalls in digitaler
Form – statt. Dafür suchen wir vor allem Beiträge aus der Forschung!

Im Fokus der Veranstaltung steht 2021 der Einfluss der Corona - Pandemie
auf die Digitalisierungsprozesse im Gesundheitswesen. Die elektronische
Patientenakte, digitale Fortschritte in der Patientenversorgung,
Onlinesprechstunden, aber auch soziale und ethnische Aspekte wollen wir
mit Vertreterinnen und Vertretern aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik
diskutieren.

Sie forschen zu den genannten oder ähnlichen Themen und möchten Ihre
Arbeit auf der Landeskonferenz Digitalisierung im Gesundheitswesen
vorstellen? Dann schreiben Sie an 

messeservice@uni-potsdam.de 

Auch für Rückfragen kontaktieren Sie uns gerne.

Wir freuen uns auf Ihre Beiträge!

Dr. Ute Rzeha
Wissens- und Technologietransfer   
Universität Potsdam - Potsdam Transfer

© Universität Potsdam

Die Anuga FoodTec
23. - 26. März 2021 in Köln

Die Anuga FoodTec ist die weltweit führende Zulieferermesse der
Lebensmittel- und Getränkeindustrie. Über 1.600 Aussteller präsentierten
auf der letzten Veranstaltung den 50.000 Besuchern ihre Lösungen rund um
die Themen Food Processing, Food Packaging, Safety & Analytics oder
Automation & Digitalization. Als Besucher waren u.a. die weltgrößten
Konzerne Nestlé, JBS, Danone, ABInBev, Pepsico, Cargill, ADM, Mars oder
Coca-Cola vor Ort. 
  

Wirtschaft trifft Wissenschaft
Mit dem Bereich Science & Pioneering bietet die Anuga FoodTec jetzt
erstmals eine zielgerichtete Plattform für Hochschulen,
Forschungseinrichtungen, Spin-offs und Start-ups, die auf der Suche nach
hochkarätigen Kontakten in die internationale Lebensmittel- und
Getränkeindustrie sind. Hier erhalten die Besucher die Möglichkeit schon
jetzt zu erleben, wohin sich die Branche entwickelt, welche Lösungen in 5-10
Jahren Standard sein werden und welche Entwicklungen sie besser schon
heute aufgreifen sollten. 
Ergänzt wird der Ausstellungsbereich durch ein hochkarätiges
Eventprogramm, im dem zwei Marktforschungsinstitute die neusten
Entwicklungen und Marktzahlen präsentieren werden und internationale
Experten die Entwicklungen in den Themenblöcke Next Generation FoodTech,
Functional Food, Alternative Proteins und Food4Tomorrow dargestellt
werden. Hier werden die Aussteller des Bereichs ebenfalls die Möglichkeit
haben, ihre Innovationen zu präsentieren.  

Dabei sein ist einfach
Für nur 1.998 € erhalten Teilnehmer einen 9m² Stand inkl. Standbau,
Beschriftung, Stromanschluss, Marketingpaket, Beleuchtung, Standreinigung
sowie einem 20minütigem Vortrags-Slot auf der Innovation Stage. Die
Anmeldeunterlagen finden Sie unter www.anugafoodtec.de/foerderantrag 

Digitale Erweiterung
Um Ihre weltweite Reichweite in der aktuellen Zeit zu erhöhen, entwickeln
wir aktuell die digitale Erweiterung der Anuga FoodTec, der Ihren
Messeauftritt virtuell unterstützt. Dabei erhalten Sie die Möglichkeit, sich
auch dann mit Ihren Kunden und potentiellen Kunden auf der Anuga FoodTec
auszutauschen und Ihre Innovationen vorzustellen, wenn diese Personen
nicht nach Köln kommen sollten. Diese Tools waren bzw. sind bei unseren
rein virtuell stattfindenden Messen gamescom und dmexco im Einsatz,
werden im Anschluss angepasst und dann auch für Sie zur Anuga FoodTec
2021 zur Verfügung stehen. 

Ihr Kontakt für Rückfragen zum Bereich
Science & Pioneering auf der Anuga FoodTec 2021:

Jan-Philipp Schön
Vertriebsmanager Aussteller
Tel.: 0221 821 2096
j.schoen@koelnmesse.de
www.anugafoodtec.de 

Matthias Schlüter
Direktor
Koelnmesse GmbH

Messen weiterhin sicher durchführen – und
nachhaltig verbessern

Die Vorbereitungen der nächsten E-world energy & water laufen bereits auf
Hochtouren. Nach der erfolgreichen Messe in diesem Jahr mit mehr als 800
Ausstellern aus 25 Nationen öffnet die E-world ihre Türen wieder vom 9. bis
11. Februar 2021. Dann werden Unternehmen, Institutionen und Verbände
wieder die Lösungen für die Zukunft der Energiebranche präsentieren. Die
Aussteller nutzen die Gelegenheit, dem Fachpublikum Innovationen und
Kooperationen erstmals vorzustellen und sich innerhalb der Branche zu
vernetzen. Dabei reagiert die Leitmesse der europäischen Energiewirtschaft
auch auf die aktuellen Geschehnisse und rückt den Klimaschutz noch stärker
in den Fokus.

Das Interesse an der kommenden Veranstaltung ist groß, gleichwohl die
Umstände aufgrund der Corona-Pandemie herausfordernd sind. Für die
Branche ist es jedoch gerade jetzt besonders wichtig, den Austausch zu
fachlichen Themen im persönlichen Gespräch zu suchen. So ist die
Nachfrage nach Ausstellungsflächen kaum rückläufig, darunter haben viele
Unternehmen aus dem Ausland ihre Teilnahme zugesagt. Auch die Besucher
brennen darauf, nach vielen Monaten geprägt von Veranstaltungsabsagen,
endlich wieder eine Fachmesse nutzen zu können, um sich zu treffen,
Erfahrungen auszutauschen und über Neuigkeiten informiert zu werden.

Damit die Veranstaltung ohne Risiken für die Gesundheit der Teilnehmer
stattfinden kann, setzen die Organisatoren ein gut durchdachtes
Hygienekonzept um. In enger Abstimmung mit dem Land NRW und den
Gesundheitsbehörden wird alles dafür getan, dass die für die wirtschaftliche
und fachliche Entwicklung der Branche so wichtige Plattform wieder zur
Verfügung steht. 

Für eine vollständige und kontaktfreie Registrierung aller Besucher wird es
eine datenschutzkonforme Online-Registrierung geben. Messeteilnehmer
können somit von überall ein Ticket erwerben und jederzeit auf dieses
zugreifen. Es ergeben sich keine Wartezeiten am Einlass und der
Veranstalter kann jederzeit sicherstellen, dass die zulässige Besucheranzahl
nicht überschritten wird. Aussteller wiederum können über Kampagnen
bequem ihre Kunden einladen und erhalten vom System ein Feedback über
den Status ihrer Einladungen. So wissen sie in Echtzeit welche Gäste sie an
den jeweiligen Tagen an ihrem Stand begrüßen dürfen und können ihr
Standpersonal vor Ort optimal einsetzen.

Interessierte, die aus Gründen der Reisebeschränkung nicht vor Ort sein
können, müssen den Nutzen aus der Veranstaltung nicht missen: Es wird ein
Angebot zur virtuellen Kontaktaufnahme mit den Ausstellern vor Ort und
Aufzeichnungen von weiten Teilen des fachlichen Programms geben. So wird
auch den Ausstellern eine vergrößerte Reichweite für ihren Messeauftritt und
den Rednern eine nachhaltige Wahrnehmung ihrer Inhalte ermöglicht.

Wir freuen uns, dass es mithilfe dieser Maßnahmen nicht nur gelingen wird,
unter dem Einfluss der Pandemie eine erfolgreiche E-world durchzuführen,
sondern dass wir einen nachhaltig verbesserten Nutzen für die Aussteller
und Besucher schaffen.

Stefanie Hamm, 
Geschäftsführerin/CEO 
con|energy agentur GmbH

© con|energy

KLIMASCHAU des Klimasemesters 2020 – Utopien
für die Gegenwart an der Fachhochschule Potsdam

Flattening two curves: Hochschule in Zeiten von Klimakrise und
Corona-Pandemie.

Die Fachhochschule Potsdam konnte mit der Ausrufung des Klimasemesters
erstmals ein hochschulübergreifendes Semesterthema in Lehre und
Forschung einführen und in einer großen Bandbreite an Projekten zeigen,
wie sich Wissenschaft für Klima, Nachhaltigkeit und Umwelt engagiert und
dazu beitragen kann, lebenswerte Zukunft zu gestalten.

Die KLIMASCHAU machte es sich zum Ziel, das Semesterthema durch
interdisziplinären Austausch der Akteure zu bereichern und der
Öffentlichkeit, Interessensvertreter*innen und Expert*innen aus Wirtschaft,
Wissenschaft und Politik spannende Einblicke in aktuelle Projekte der
Hochschule zu einem der brisantesten Themen unserer Zeit zu ermöglichen.

Mit 250 registrierten Teilnehmer*innen für die Online Konferenz, bisher über
700 YouTube-Klicks des Streams und einer virtuellen Ausstellung wurde den
Projekten des Klimasemesters eine große Sichtbarkeit zuteil, die nachhaltig
auf der Website erlebbar ist. 

Dabei wurden neue digitale Formate erfolgreich erprobt, um auch zukünftig
nachhaltig Ergebnisse aus der Wissenschaft in die Praxis zu transferieren. 

Ulrike Weichelt 
Transferservice 
Zentrale Einrichtung Forschungs- und Transferservice 
Fachhochschule Potsdam

Ideenwettbewerb "Internationales
Forschungsmarketing"

Der Ideenwettbewerb „Internationales Forschungsmarketing“ richtet sich an
Hochschulen und Forschungseinrichtungen, die ihre internationale
Sichtbarkeit und Vernetzung ausbauen möchten. 

Es werden bis zu neun originelle Forschungsmarketingkonzepte mit Preisen
in Höhe von 25 000 Euro und 100 000 Euro prämiert. 

Bewerben Sie sich jetzt bis zum 25. November 2020: www.research-in-
germany.org/deutsche-
institutionen/beteiligungsmoeglichkeiten/ideenwettbewerb.html
Christina Friesen
Referat Internationales Forschungsmarketing 
Deutscher Akademischer Austauschdienst

               

______________________________________________

Virtuelle Karrieremesse von „Research in Germany“

Deutsche Hochschulen und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen sind
herzlich eingeladen, sich für die STEM Virtual Career Fair anzumelden, die im
Rahmen von "Research in Germany" organisiert wird (24.11.2020, 08.00 –
12.00 Uhr MESZ). 

Als Ausstellende treten Sie mit Hunderten internationalen
Nachwuchswissenschaftlern in Kontakt. Besuchen Sie unsere Website für
weitere Informationen und den Link zur Anmeldung (Deadline: 21.
September 2020). 

Weitere Beteiligungsmöglichkeiten an Veranstaltungen der Kampagne
„Research in Germany“ werden sukzessive unter www.research-in-
germany.org/ausschreibungen veröffentlicht.

Anne Knab
Referat Internationales Forschungsmarketing 
Deutscher Akademischer Austauschdienst

© DAAD/Focke Strangmann

 

Messekalender   September 2020 - März 2021 

03-09. - 05.09.2020    IFA, Berlin - digital und ausgewählte Fachbesucher
26.09. - 27.09.2020    InnoTrans, Berlin - digital
29.09. - 30.09.2020    f-cell, Stuttgart - digital
29.09. - 01.10.2020    POWTECH, Nürnberg - digital
13.10. - 14.10.2020    ITHEC 2020 - Conference and Exhibition on Thermoplastic
                                 Composites - digital
05.11. - 07.11.2020    MUTEC, Leipzig
10.11. - 12.11.2020    BrauBeviale, Nürnberg
10.11. - 12.11.2020    COMPOSITES EUROPE, Stuttgart
10.11. - 13.11.2020    SEMICON Europe, München
25.11. - 26.11.2020    LAF, Bremen
01.12. - 04.12.2020    WindEnergyHamburg, Hamburg
09.02. - 12.02.2021    EnergyDecentral, Hannover
02.03. - 05.03.2020    Z - Internationale Zuliefermesse 2021, Leipzig 

Sollten Sie Messen vermissen, schauen Sie doch auch einmal auf unseren
Messekalender auf der MAK-Homepage und informieren Sie uns bitte
(redaktion@mak-wissenschaft.de).       

                       

Messe trifft Wissenschaft 2020
Stefan Luppold
AUMA (Hrsg.) 2020

Nachdem der Workshop des AUMA mit dem MAK und die hierfür geplanten
Vorträge im März 2020 entfallen mussten, hier eine Zusammenführung der
vorbereiteten Beiträge der Absolventinnen der DHBW Ravensburg zu:

- Messestandgestaltung: Der Einfluss beruflicher Erfahrungen und
Präferenzen auf die Wahrnehmung eines Standes und Implikationen
für die praktische Umsetzung (Saskia Krüger)
- Einsatzmöglichkeiten von Deep Learning zur Verbesserung des
Besuchererlebnisses auf Messen (Marie-Christin Gerken)
- Raumwirkung: Atmosphärische Bestandteile in Eventlocations
und auf Messeständen und deren Einfluss auf die Zielerreichung bei
Veranstaltungen (Nora Ernst)

Die Arbeit wurde als AUMA-Dokumentation 15 veröffentlicht. 
Erhältlich druckfrisch beim AUMA oder hier als pdf. 

event+   - per APP zum richtigen
Veranstaltungsformat 

event+ filtert über vier Auswahlkriterien aus einer Vielzahl von
Veranstaltungsformaten das individuell zu den jeweiligen Zielen, Zielgruppen
und Interessen passende, erläutert dessen Methode und die speziellen
Anforderungen.   
Bewährte Formate finden dabei ebenso Berücksichtigung wie die jungen
wilden mit großem Kreativpotential - von Fishbowls, Barcamps und Pecha
Kucha bis zu Thinkathon, Elevator Pitch und Brown Bag Session.
25 Formate in Übersicht und Vergleich. Analog konzipiert, digital umsetzbar. 
Für Veranstalter auf der Suche nach neuen Möglichkeiten und Konzepten.
Für Einzel- oder Begleitveranstaltungen.

event+ Veranstaltungsformate
IOS
ab September 2020 im App Store
€ 7,99

Messe-Markt: Berichte vom AUMA 
02.09.2020 Messewirtschaft startet ab September neu
12.08.2020 Coronavirus: Aktuelle Informationen
06.07.2020 Neue Corona-Überbrückungshilfe auch für Messe-Unternehmen 
22.06.2020 Starkes Messeprogramm für 2021 geplant
18.06.2020 Messewirtschaft nicht von der Verlängerung des
Großveranstaltungsverbots betroffen

                                              

Möchten Sie etwas zu unserem Newsletter beisteuern? 
Gerne!

Alle Mitglieder des MAK e.V. haben die Möglichkeit, an dieser Stelle und auch
auf der Homepage des MAK Wissenschaft e.V. Beiträge zu veröffentlichen.
Natürlich unentgeltlich!  

Haben Sie eine interessante Messe besucht?
Welche Messeinnovation bewegt Sie? 
Planen Sie Messeauftritte? 
Suchen Sie Mitstreiter? 
Gibt es neue Geschäftsfelder oder Ideen für die Weiterentwicklung des MAK?

Das interessiert uns doch alle!     
Mailen Sie Ihre Beiträge einfach an: redaktion@mak-wissenschaft.de

Redaktionsschluss für den nächsten Newsletter: 7. März 2021

Shisha-Bars, Messen und Prostitution

Im Messe-Geschäft hängt die Erlaubnis zum Abhalten und die Anzahl der zulässigen Teilnehmenden
der Veranstaltung pro Quadratmeter zur Zeit auch an der Abgrenzung. Die definitorische ist
gemeint: Was macht eine Messe aus? Ist sie eine Großveranstaltung?  

Großveranstaltungen und der Umgang mit ihnen werden nach Vorgaben der Bundesländer reguliert.
Grobe Richtlinien sind dabei 5000 anwesende Personen und das vorhandene Gefährdungspotential -
insbesondere in Bezug auf die Eigengefährdung durch verstärkten Alkoholkonsum.  

Schnell gelangten Messen deshalb (?) aus dem Korsett dieser Auflagen.  

Apropos Korsett: In Niedersachsen gehörten Messen zu den Orten, an denen es wirklich heiß
hergeht und an denen man dann gerne auch mal ins Schwitzen gerät. Die dortige Regulierung
umfasste nämlich in einem Abwasch das Verbot für Discos, Shisha-Bars, Messen,
Saunalandschaften und Prostitution.     

Behalten Sie einen kühlen Kopf.
Und tragen Sie Maske!   

Ihre MAK-Redaktion
zu guter Letzt                                                           

                                                                                                  

Wenn Sie diese E-Mail (an: Steffen.Kuemmell@iav.de) nicht mehr empfangen möchten, können Sie diese hier kostenlos
abbestellen. 

Messearbeitskreis Wissenschaft e.V., Impressum
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